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Predigt an HeiligAbend: Was hätte ich denn sonst tun können, um 

euch zusammenzubringen? 

Herzlich willkommen liebe Konferenzteilnehmer. Es ist schön, dass sie bei dieser Veranstaltung dabei sind. Aus 

aktuellem Anlass haben wir das Konferenzthema ausgewählt und hoffen, dass wir durch unsere Gäste hier auf dem 

Podium der zentralen Frage etwas annähern, was ein Vater denn alles tun kann, um von seinen Kindern gehört zu 

werden.  

Ich kann ihnen sagen: Das ist nicht nur interessant für die Väter, die heute hier sind, und die manchmal denken, keiner 

versteht sie. Unser Konferenzthema geht tiefer.  

Zur Einführung möchte ich ihnen den Anlass vorstellen, warum wir dieses Thema gewählt haben:  

Die Zeit vor Weihnachten ist ja immer die Zeit, in der Firmen kleine Filme drehen. Eigentlich keine Werbeclips, denn sie 

sind länger, sie weisen kaum auf die Firma oder ihre Produkte hin, sondern sie erzählen Geschichten. Es sind kleine 

Botschaften in eine vorweihnachtliche Zeit. In diesem Jahr hat einer von diesen Filmen es zu großer Berühmtheit 

gebracht. War überall im Gespräch. War auch umstritten, vor allem aber hat er Menschen berührt. Und die Botschaft 

ist wirklich eine, die zu Weihnachten passt. Auch wenn er einigen von ihnen schon bekannt sein wird, schauen wir uns 

diesen anderthalb-Minuten-Film an! 

Video-Clip: „heimkommen“ (https://www.youtube.com/watch?v=V6-0kYhqoRo ) 

Liebe Konferenzteilnehmer, wir sehen hier einen Vater im höheren Alter, der leidet. Es tut ihm weh, dass seinen 

Kindern andere Dinge wichtiger sind als er. Dass sie sich für ihn scheinbar nicht mehr interessieren … oder dass ihr 

Leben sie zumindest so sehr beschäftigt, dass ein Besuch bei ihm nicht mehr wichtig genug ist. Damit ist er ein Abbild 

für unsere Gesellschaft und vor allem für die vielen, die darunter leiden, wenn man sich kaum noch oder gar nicht 

mehr begegnet. 

Und so ergreift er drastische Maßnahmen. Weil alles andere nicht geholfen hat. Die Frage am Schluss zeigt sein 

gebrochenes Herz: Was hätte ich denn sonst tun sollen, um euch zusammenzubringen? 

Liebe Konferenzteilnehmer, diese Frage ist nicht nur die eines einsamen alten Mannes. Es ist auch eine Frage, die Gott 

beschäftigt: Was kann ich denn tun, um meine Kinder zusammenzubringen? Was kann ich tun, dass sie sich mir 

zuwenden und sich nicht in ihrem eigenen so sehr verlieren, dass sie mich vergessen? Es ist die Frage eines Vaters, der 

seine Kinder liebt. Und so ein Vater ist Gott.  

https://www.youtube.com/watch?v=V6-0kYhqoRo
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Er möchte den Kontakt zu jedem einzelnen Menschen, den er gemacht hat. Denn es schmerzt ihn, wenn sie sich von 

ihm abwenden. Aber was kann Gott tun? Wie kann er nicht nur die erreichen, die von alleine zu ihm kommen und ihn 

suchen? Wie kann er auch die erreichen, denen die Arbeit alle Zeit in Anspruch nimmt? Wie kann er Mütter und Väter 

erreichen, die am Rande ihrer Kräfte sind? Wie kann er den Armen ins Herz rufen „Hey, du bist nicht verloren. Ich bin 

auch noch da!“? Wie kann er die Korrupten auf sich aufmerksam machen, die sich in ihre Habgier verstrickt haben? 

Wie kann er den Kranken signalisieren, dass sie ihre Hoffnung auf ihn setzen sollen? Und wie kann er denen, die 

denken sie brauchen ihn nicht, zeigen, dass er sie braucht? Die, die einfach keinen Bock auf Gott haben, oder Anderes 

für wichtiger halten. 

Es ist nicht so, dass Gott ein Anfänger wäre. Er hat sich schon einiges einfallen lassen, um uns, seine Geschöpfe, auf ihn 

aufmerksam zu machen. Ich habe für unseren ersten Tagesordnungspunkt mal ein paar Fachleute eingeladen. Und nun 

begrüße ich sie hier vorne auf dem Podium, die klassischen Initiativen Gottes. Ein herzliches Willkommen mit einem 

Applaus. (Auftritt der klassischen Initiativen) 

Schön, dass sie alle gekommen sind zu unserem Feedbacktreffen. Sie alle sind ja Initiativen Gottes, wie er mit seinen 

Geschöpfen in Kontakt tritt und sie erreichen will. Wir wollen mit ihrem Feedback ein wenig auswerten, womit Gott 

Menschen erreicht hat und was eher Randerscheinung geblieben ist.  

 Schöpfung (Lea) 

Konferenzleiter (KL): Fangen wir doch mit ihnen mal an. Fräulein „Schöpfung“. Ich muss sagen, sie sehen gut 

aus. Ein bißle alt geworden sind sie schon: Gottes erstes Werk quasi. Seit die Menschen auf der Erde sind, sind 

sie auch schon da, schon immer. Alle konnten sie sehen. Was ist ihre Bilanz? 

Lea: (beschreibt Sonnenuntergang, Wasserfall, Tiere, … und wie die Menschen fasziniert sind) 

KL: Oh ja. Schön. Gott ist ganz schön kreativ. Vielleicht kann man als Fazit festhalten: Durch sie hat Gott die 

Emotionen der Menschen angesprochen.  

 

 Freiheit (Micha) 

Micha: Da komm gleich ich ins Spiel, denn ich bin auch von Anfang an da. Ich bin die Freiheit. Menschen haben 

von Anfang mich gehabt, sind so geschaffen. Inklusive der Möglichkeit, sich für oder gegen Gott zu 

entscheiden. Gott hat uns zur Frht berufen. 

KL: Aber die Menschen haben sich doch immer wieder in Unfreiheit begeben. Haben sich abhängig gemacht.  

Micha: Genau, und da hat Gott sie immer wieder neu befreit: Aus Gefangenschaften, aus schlechte 

Gewohnheiten, aus ausweglosen Situationen, Sklaverei, Knechtschaft, … 

KL: (vor sich hin) Befreit aus … Gewohnheiten, Situationen, Knechtschaft 

 

 Richter (Daniel): 

Daniel: (haut auf das Brettle) Da kann man mich dann erkennen: Ich bin die Gerechtigkeit. In mir zeigt sich, 

dass Gott gnädig ist. Ich bin für die Gerechtigkeit zuständig.  

(gelangweilt) Ich muss immer gnädig sein, weil Gott mit seinen Leuten gnädig ist. Mit dem Hammer nur selten 

auf den Tisch schlagen dürfen: Sintflut, Sodom und Gomorra, aber sonst erleben die Leute Gottes Gerechtigkeit 

als Gnade, als Freispruch.  

Gott hat seinen Geschöpfen auch Hilfen gegeben fürs Leben: Die 10 Gebote zum Beispiel, die sorgen dafür, dass 

es gerecht zugeht. 

Micha: Wie kann man in Regeln und Geboten Gott erleben? Die grenzen doch total ein. Mit mir, der Freiheit, 

kann man Gott erleben. 

Daniel: Es gibt auch Menschen, die brauchen Klarheit. Die würden verrückt werden, wenn immer alles möglich 

wäre. Gerechtigkeit ist sehr wohl eine sehr effektive Methode Gottes, mit seinen Geschöpfen im Kontakt zu 



 

 
P f r .  S .  M e r g e n t h a l e r    -    E v .  K i r c h e n g e m e i n d e  B e r n l o c h - M e i d e l s t e t t e n  

 

3 
P r e d i g t  a n  H e i l i g A b e n d :  W a s  h ä t t e  i c h  d e n n  s o n s t  t u n  k ö n n e n ,  

u m  e u c h  z u s a m m e n z u b r i n g e n ?  

sein. 

KL: Aha. Ich halte fest: Mit ihnen, Gerechtigkeit, sorgt Gott für Klarheit. Er signalisiert den Menschen also 

„Schaut her, ich möchte euch für euer Leben klare Leiplanken geben, als Hilfe oder auch Schutz!“ 

Ja, ich denke, damit erreicht Gott Menschen, die vielleicht auf der emotionalen Schiene kein so ein feines 

Gespür haben.  

 

 Propheten (Caro) 

KL: Beim Thema Klarheit hast doch du, Frau Prophetin, auch was zu sagen, oder? Wie ist Gott durch dich denn 

den Menschen begegnet? 

 

Caro: Ich bin das Sprachrohr Gottes. Er hat mir seine Weisungen ganz direkt ins Ohr geflüstert und ich hab sie 

so weitergegeben. Wenn Gott Leute durch einen Mensch wie mich anspricht, dann verstehen sie ihn auch. Bloß 

die Botschaft war nicht immer ganz einfach. War manchmal harte Kritik. Letztlich hab ich die Menschen immer 

darauf hingewiesen: Vergesst Gott nicht! Richtet euch an ihm aus! Kehrt zu ihm zurück!  

KL: Also in dir begegnet Gott den Menschen auch mal in einer Drohung? 

Caro: Richtig. Manchmal brauchen Menschen genauso eine direkte Ansage. Gott ist ja nicht wischiwaschi. Ihm 

ist eben nicht egal, wenn Menschen sich von ihm entfernen. Durch mich ruft er sie zurück. 

 Wie sich Gott zeigte: brennender Dornbusch, Feuersäule, Feuersturm (Janina) 

KL: Bei ihnen waren es also deutliche Worte. 

Dann haben wir noch sie, Frau Gottesoffenbarungen. Sie haben Menschen auch meistens beeindruckt. Wo 

Gott sich Menschen zeigt, gibt es Spektakel, nicht wahr? 

Janina: Angefangen zum Beispiel mit dem Brennenden Dornbusch … zwar nur eine Person erreicht, aber mit 

Mose einen wichtigen.  

Feuersäule, Wolkensäule 

Aber manchmal auch im ganz Sanften: sanftes Säuseln.  

KL: Mir fällt auf: Sie sind meistens einigen wenigen Menschen begegnet.  

Janina: Aber besondere Personen  in besonderen Situationen. Und gelegentlich auch sein Volk, wenn‘s nötig.  

Mich setzt er ein, wenn‘s wichtig wird. Wenn die Menschen aufgerüttelt werden müssen. Weißt du, Schöpfung, 

mich gibt’s nicht jeden Tag.  

Fazit durch den KL: 

Ok, ich danke ihnen mal und schließe den Tagesordnungspunkt 1 ab mit dem Fazit: Gott hat offenbar schon ganz 

schön viel gemacht und versucht um uns Menschen auf sich aufmerksam zu machen. Und doch erreicht er nicht 

alle Menschen damit. Bis auf die Schöpfung hat Gott sich sehr auf sein Volk, das Volk Israel, und darin manchmal 

sogar auf einzelne Personen begrenzt. Denen ist er zunächst mal begegnet. 

Doch Gott wollte mehr. Das Herz des Vaters will alle seine Kinder zusammenbringen so wie der Opa im Film. Auf 

diesen Clip gibt es übrigens eine nette Antwort von der Bahn. Die hat dieses Bild veröffentlicht: „Lieber Opa, warte 

nicht bis sie zu dir kommen.“ Und die versteckte Aufforderung lautet: Geh selber zu ihnen! 
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Um die Menschen alle wieder in Kontakt mit sich zu bringen, hat Gott ganz genau das beschlossen: selbst als 

Mensch auf die Welt zu kommen.   

Nach ihnen allen hat er eine Initiative gestartet, die – mit Verlaub - sie alle bei Weitem übertrifft. Wissen sie, dass 

Gott selbst unter die Menschen geht, das ist einfach noch viel faszinierender als sie es waren.  

Diese einzigartige Bemühung Gottes ist das Zentrum der Weltgeschichte. Unter dem Tagesordnungspunkt 2 wollen 

wir mal betrachten, wie Gott hier den Kontakt zu den Menschen sucht.  

Dafür entlassen wir sie hier vom Podium und wir hören, was Gott sich ausgedacht hat, wie er selber unter die 

Menschen geht. Das alles passierte damals in einem kleinen Stall. Aber hören wir den Bericht des Evangelisten 

Lukas.  

Schriftlesung: Lk 2, 1-20 (Weihnachtsgeschichte)  

 

Vielen Dank.  

Ja, das ist wirklich eine neue Qualität der Initiativen Gottes, Menschen zu erreichen. Gott wurde selber Mensch. Und 

die Geschichte ging dann ja noch weiter als wir jetzt gehört haben. Gott hat die Nähe zu seinen Geschöpfen in Jesus 

unglaublich konsequent gesucht: Er ist aufgewachsen wie sie, er lebte in einfachen Verhältnissen wie sie, er hat 

gelitten wie sie, hat geliebt und geweint, war auch mal wütend wie sie. Und zum Schluss ist er sogar gestorben wie 

jeder Mensch das muss. Vom kleinen Baby im Futtertrog in Bethlehem bis zum alleingelassenen Verachteten am Kreuz 

auf Golgatha. Das alles hat Gott gemacht, um mit seinen Geschöpfen eine Beziehung zu haben.  

Er hat nicht nur seinen Tod vorgegeben, sondern er ließ sich wirklich töten. Für uns!! Das ist noch krasser als in dem 

Spot. 

Und auch nachdem er diese unglaubliche Initiative der Annäherung abgeschlossen hatte und Jesus wieder zu sich 

holte,  hörte Gott nicht auf, uns Menschen zu begegnen. Bis heute begegnet er uns. Gott hat seither noch weitere 
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Initiativen gestartet. Auch davon habe ich ein paar als Gäste da. Die ruf ich jetzt mal rein zum dritten 

Tagesordnungspunkt. 

Schön, dass ihr da seid.  

Ja, Gott hat also schon viel gemacht, um die Menschen zu sich zu bringen. In Jesus kam er den Menschen spürbar 

nahe.  

Und jetzt geht es mit euch weiter. (Beamer: Gott HEUTE begegnen) 

 Schöpfung (Lea) 

KL: Sie, Frau Schöpfung, waren vorhin ja auch schon dabei.  

Lea: Ja, ich bin immernoch da. – Mir ist ganz schön warm geworden mittlerweile. Die Menschen lernen mich 

immer genauer kennen, wissen immer mehr Details und ich werde immer faszinierender. Und die Menschen 

wissen auch jetzt erst einen Bruchteil  Ich bin der Evergreen. 

Caro: Das stimmt. Auch heute erleben Menschen Gott ganz intensiv, wenn sie spazieren gehen, wenn sie auf 

Berge steigen, wenn sie am Meer sitzen und die Sonne sich auf einmal rot verfärbt.  

 

 Bibel (Micha) 

KL: Gott ist den Menschen schon immer in Geschichten, in Erzählungen, letztlich in Worten begegnet. Da 

komm ich doch grade mal zu ihnen. Die Bibel. 

Micha: Ich bin Gottes Wort, ein Buch, geschrieben von ganz normalen Menschen. Briefe, die Menschen mal 

verschickt haben. Geschichten, die man sich erzählt und aufgeschrieben hat. Und in so ganz einfachen 

Schriftstücken begegnet Gott seit 2000 Jahren den Menschen.  

Und … mich gibt’s jetzt auch als Buch, im web, als app.  

Daniel: Du bist also total modern! Durch dich spricht Gott also die Leute in der heutigen Mediengesellschaft 

vielleicht wieder ganz neu an.  

KL: Gottes Wort ist also in der Bibel lebendig. Gut, dass wir sie haben. 

 

 Gebet/Stille (Janina) 

KL: Sie hier sind so still. Was sind sie denn für eine Annäherung Gottes? 

Janina: Stimmt. Das passt ja auch zu mir. Ich bin das Gebet oder auch die Stille. Bei mir begegnen Menschen 

Gott, indem sie auf ihn hören, innerlich ruhig werden, und ihm sagen, was sie bewegt 

KL: Bei ihnen spielen doch Texte aus der Bibel auch eine Rolle. Zum Beispiel das Vaterunser, oder? 

Janina: Nicht nur das. Auch die Psalmen sind zentral für mich. Wo man Beziehung lebt mit Gott, da bin ich. 

Manche zum Beispiel brauchen grade in der heutigen Zeit dazu Stille, Abgeschiedenheit, Einkehr und gehen 

deshalb ins Kloster. Da kann man Gott ganz intensiv begegnen.  

KL: Das ist ja wieder eine sehr individuelle Zuwendung. Die Beziehung des Einzelnen zu Gott steht im Zentrum. 

Ein bißchen wie bei der Prophetie vorhin. Interessant.  

Und wer sind sie? 

 

 Liebe zueinander/Gemeinschaft (Caro) 

Caro: Gottes Liebe, das bin ich. Und im Persönlichen kann man Gottes Liebe spüren. Die Liebe, die sich 

herschenkt.  … Das kann man dann sogar in der Liebe zwischen Menschen finden. Die ist nie so intensiv wie die 

von Gott, aber darin wird auch Gottes Liebe spürbar.  

KL: Ja, Gott ist Liebe, das hab ich schon gehört.  Einander lieben, Nächstenliebe, darin spricht Gott uns also 

auch an.  

Caro: In der Nächstenliebe zeigt sich, wie Gott und Mensch zusammenkommen. Und wenn sie auch sehr 



 

 
P f r .  S .  M e r g e n t h a l e r    -    E v .  K i r c h e n g e m e i n d e  B e r n l o c h - M e i d e l s t e t t e n  

 

6 
P r e d i g t  a n  H e i l i g A b e n d :  W a s  h ä t t e  i c h  d e n n  s o n s t  t u n  k ö n n e n ,  

u m  e u c h  z u s a m m e n z u b r i n g e n ?  

unterschiedlich sind, ich, die Liebe, bringe Menschen zusammen … und vor allem bringe ich Gott zu den 

Menschen. Ich lege ihnen Gottes Liebe ins Herz.  

Wo Glaube in Gemeinschaft gelebt wird, hier und heute im Gottesdienst zum Beispiel, da wirke ich.  

 

 Erlebnisse mit Gott (Daniel) 

KL: Hach schön. Wenn die Liebe spricht, dann geht mir gleich ein bißchen das Herz auf. Gott ist schon sehr 

bemüht. Hier haben wir eine weitere Initiative Gottes. Noch ein Weg, wie Gott Menschen sich zeigt. 

Daniel: Ganz persönlich haben Menschen Erlebnisse mit Gott. Dann bin ich am Wirken. Zum Beispiel war da 

neulich eine Dame, die hat gebetet, dass sie gesund würde und Gott hat sie dann geheilt. Das war ich. Oder 

wenn junge Leute bei fetter Musik total für Gott tanzen, dann bin ich da. Oder in den letzten Wochen hab ich 

vielen, die vom Weihnachtsoratorium berührt worden sind, so eine Gottesbegegnung geschenkt.  

Es macht jedes Mal wieder eine besondere Freude, Menschen so zu berühren. 

evtl: Lea: Oh ja. Gott weiß einfach wie er Menschen erreichen kann.  

 

KL-Endfazit: 

Wenn ich die ganzen Initiativen sehe, die Gott schon unternommen hat, und den Aufwand, den er durch sie betrieben 

hat, dann wird mir vor allem eines klar: Durch alle Zeiten, von der Schöpfung damals, dann durch Jesus und bis heute 

will Gott mit uns in Kontakt treten. (heilsgeschichtliche Perspektive)  

Gott hat ein Verlangen nach uns. Er ist angetrieben von einer unglaublichen Liebe zu jedem einzelnen Menschen, 

auch zu jedem, der hier heute sitzt. Zu ihnen und mir. Das ist offensichtlich: Gott liebt dich über alles und versucht mit 

allen Mitteln, Dein Interesse für ihn zu wecken!  

Und weil er uns so liebt schmerzt es ihn natürlich, wenn uns andere Dinge wichtiger sind.  

„Was hätte ich denn tun sollen, um euch bei mir zusammenzubringen?“ fragt der alte Mann im Spot.  Gott ist auf diese 

Frage etwas eingefallen: Er ist hingegangen und hat um uns noch intensiver geworben wie zuvor. Gott wurde selber 

Mensch. 

Und weil er das getan hat feiern wir heute Weihnachten. Deshalb kommen wir heute zusammen in unseren Familien 

… vielleicht ja auch bei Oma und Opa … in jedem Fall aber schonmal in diesem Gottesdienst.  

Hierher hat Gott uns alle zusammengebracht … und hier sind wir bei ihm. Angekommen an der Festtafel Gottes. Als 

Familie bei unserem himmlischen Vater. Schön, dass sie gekommen sind. 

Amen 

 


